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«Ghérsch nid Nikodemus wie d Miiiis pfiiffed»
«Woll Adeeleli, mues is gogen élei»

Unserm lieben Bi zum Sechzigsten

Wer den Bockli nicht ehrt, ist des Nebi
nicht wert, mochte ich sagen und einen
feierlichen Lob- und Dankeshymnus an-
stimmen. Ich mdchte Dich mit Winkel-
ried vergleichen, doch bevor mein red-
nerisches Pathos richtig in Schwung
kommt, sehe ich plotzlich warnend Dei-
nen Winkelried im Hemd auftauchen;
Dein Tellendenkmal stellt sich spottisch
in den FluB der Rede, und wenn nun gar
noch Dein Festredner mit Hinge-Bauch
und -Backen mir mit seinen Schweins-
duglein zuzwinkert, bin ich entwaffnet,
komme ins Stottern und schlieBlich ins
Reimen. Verzeih’, wer Deine urspriing-
lichen, zwerchfellerschiitternden und tri-
fen Verse liest, wer sie skandierend me-
moriert, daB sich der Rhythmus lachend
diberkugelt, der diirfte keine Strophe
schmieden. So wimm die karge Gabe hin
— wenn es dem einen dimmert, so dich-
tet es mir —

Und denk’ he nu in Deinem Sinn:
Er hitt’ es konnmen lassem bleiben,

Der Stirmihung, mir das zu schreiben.
+

Da sitzest Du in Deinem Heiden
Und lassest es Dir wnicht verleiden
Der Eid- und Zleidgenossen Scharen
Zu zausen an den Hirtenhaaren.

Dem krauelst Du nur sanft am Bart,
Beim andern geht es hart auf hart,
Besonders, wenn Du grad am Misten
Bist in dem Nest der Nicolisten.
Manch einer saB auf diirrem Ast,
Der Nazi und der Pedeast,

Du, sigtest ihm mit Deinem Witz
Das Holz weg unter seinem Sitz.

In Versen lachend und verwegen
Hast Du geziickt den Feder-Degen
Im Kampfe gegen das Gesindel,

Die Dummbheit, Niedertracht u. Schwindel.
Stets triffst Du haargenaw ins Ziel
In Wort und Bild. Dein Narrenspiel
Enthilt der wahren Weisheit Wiirze:
Sie liegt im Genius, in der Kiirze.
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Du hast gewagt und viel gewonnen,
Wir alle trinken aus dem Bronnen
Des Demokrit im Lande Tells;
Ein Wichter bist Du, hart wie Fels,
Vor dem die Toren stehen bleiben,
Wenn sie es gar zu bunt hier treiben.
Nun zdume auf Dein Dichter-RoB
Und trabe, froher Streiter, .
— Am Boden liegt der MordskoloR —
Gen Siebzig munter weiter!
Bieg mutig wm den nichsten Rank,
Nimm unsre Wiinsche, unsern Dank!
Chrijebiiehl

Erkennungszeichen

Bo zeigt micht nur auf die Schwichen
von uns Mitmenschen mit einem lachen-
den Auge, sondern weiBB auch iber sich
selber zu lachen. Als ich ihn das erste
Mal in Heiden besuchen wollte, gab er
mir ein nettes Restaurant als Treffpunkt
bekannt wund als Erkennungszeichen:
«eine Nasel» Vino




	Unserm lieben Bö zum Sechzigsten

